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Frisch formiert
Intuitiv arrangierte Styroporreste sind hier formgebend: Das Projekt «Foam Crafted Fusion» der Designerin Nata-
scha Madeiski begann als Materialrecherche. Dafür sammelte die in Zürich und London tätige Gestalterin Styropor-
reste, setzte sie skulptural zusammen und nutzte wiederum dessen Negativformen für geblasenes Glas. Das Ergebnis 
sind unikale Vasen, die über ein faszinierendes Äussseres hinaus auch die wirkungsvolle Umnutzung von Abfall-
material und dessen Potenzial hervorheben. Grundsätzlich treibt die multidisziplinäre Designerin eine ausgeprägte 
Offenheit für den Prozess und das Material an. Resultat sind Sammlerstücke, die auf dem schmalen Grat zwischen 
Innovation, Experiment und Funktion liegen. Neben der Kreation von einzigartigen Objekten arbeitet Madeiskis 
Studio auch in Kollaboration mit namhaften Designbrands. Erhältlich sind die visuell spannenden Einzelstücke auf 
Anfrage über die Webseite der Gestalterin. P M

N ATA S C H A M A D E I S K I . C O M
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Eigenwillige Balance 
Farbe ist das Element der Zürcher 
Gestalterin Mara Tschudi: Präsent, 
unerwartet koordiniert und dabei 
eigenständig tritt diese auf. Ihre 
Werke – ob Bilder, Möbel, Kunst-
objekte oder Textilien – nutzen 
vielfältige Oberflächen und Formen 
als Projektionsfläche für ihre farb-
dynamischen Collagen. In der Serie 
«MT24» für das Berner Keramiklabel 
Puul von Laurin Schaub zeigt sie eine 
besondere Technik: Eingefärbter Ton 
wird ausgerollt, wie Papier zerrissen 
und zu einzigartigen Schalen assem-
bliert. Diese Unikate, die erstmals 
von der Nov Gallery präsentiert 
wurden, sind auf Anfrage über 
Tschudis oder Schaubs Webseite 
erhältlich. P M

M A R AT S C H U D I . C H ,  L A U R I N S C H A U B . C H

Raffiniert eingebettet
Das Bett «Heia» markiert ein neues Kapitel in der Zusammenarbeit zwischen 
dem Berner Designer Marc Gerber und der Wyttenbach Schreinerei AG. 
Sieben Holzbalken und acht Schrauben – die Schreinerei setzt den Fokus auf 
Material und Herkunft; Gerber berücksichtigt die handwerklichen Stärken 
des Unternehmens und entwirft ein Bett, das mit herkömmlichen Maschinen 
produziert, kompakt verpackt und leicht zu Hause montiert werden kann. 
Klare Linien und weiche Formen definieren das Bett, das in verschiedenen 
Grössen über die Website der Schreinerei erhältlich ist. P M 

M A R C G E R B E R . D E S I G N ,  W Y T T E N B A C H - S C H R E I N E R E I . C H
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Isolierte Architektur
Einen Ausschnitt der Bündner Bauernhäuser nahmen 
sich die Designer Rik Bovens und Adrian Forkin zum Vor-
bild und transformierten das charakteristische Trichter-
fenster zu Schalen. Ihre ungewöhnliche Premiere hatten 
die Esche-Gefässe auf dem Laufsteg und begleiteten die 
Kollektion von Anastasia Bull bei der diesjährigen Mode 
Suisse. Nach der Ausstellung «Converge» bei den Zurich 
Design Weeks werden sie nun im Vitra Haus in Weil am 
Rhein im Farbton Chartreuse zu sehen sein. Erhältlich 
sind die handgefertigten Schalen im dortigen Store und 
auf Anfrage über die Webseiten der Designer. P M

A D R I A N F O R K I N . C H ,  R I K B O V E N S . C H 

Wohnlich gedruckt
Der 3D-Druck dient normalerweise 
der Herstellung von Prototypen 
oder technischen Spezialteilen. 
Das Zürcher Studio Dehgraf jedoch 
verleiht dieser Fertigungsmethode 
eine wohnliche Dimension. In ihrer 
ersten Kollektion widmete sich das 
Studio dem Thema Licht und ent-
warf zwei Lampen, darunter die hier 
abgebildete Leuchte «Cube». Kürz-
lich folgten Vasen-Designs. Dabei 
wird Ressourcenverschwendung 
vermieden: Jedes Stück wird erst auf 
Bestellung produziert – oder viel-
mehr «gedruckt» – und ist über die 
Webseite des Studios erhältlich. P M

D E H G R A F. S H O P

Ausgeklügelt heimisch
Hiesiges Holz ist hier Programm: Das Label Manu-ell 
steht für massgefertigtes Handwerk und Design. Manuel 
Lienhard setzt die Ideen der Kundschaft um oder arbei-
tet nach eigenen Entwürfen, stets mit Materialien aus 
der Umgebung. So gibt auch der Umkreis von elf Kilome-
tern, in dem die Rohstoffe für den Tisch «Elf» beschafft 
und verarbeitet wurden, dem Stück seinen Namen. Die 
Steinplatte stammt vom Rooterberg, das Tischgestell aus 
einer Roteiche aus Luzern. Die einzigartigen Möbelstücke 
sind über die Webseite des Labels erhältlich. P M 

M A N U - E L L . C H
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ELEVATING THE EVERYDAY RITUAL OF
CLEANSING INTO MEANINGFUL MOMENT

WWW.ALAPE.COM

NIB 
GRACE AND UTILITY 

IN BALANCE


